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NDB-Artikel
 
Oppenheimer, Fritz Ernst Wirtschaftsanwalt, Rechtspolitiker, * 10.3.1898
Berlin, † (Unfall) 6.2.1968 Nairobi (Kenia). (israelitisch)
 
Genealogie
V →Ernst († 1929), aus Hannover, JR, RA in B.;
 
M Amalie Friedländer († 1962);
 
B →Kurt (1896–1956 ?), Bankier, →Heinz (1898–1954). Ing., →Helmuth (* 1900),
Dr. med., Arzt;
 
– ⚭ 1927 Elsbeth Kaulla (* 1902), aus Stuttgarter Bankiersfam., Bibliothekarin;
 
1 S →Ernest Albert (* 1933), Ph. D., Hochschullehrer, 1 T →Ellen Ingeborg
Handler (* 1929), Ph. D., Hochschullehrerin.
 
 
Leben
O. meldete sich nach dem Abitur am Franz. Gymnasium seiner Heimatstadt
1915 als Kriegsfreiwilliger; infolge einer schweren Kopfverletzung verlor
er ein Auge. Nach dem Krieg studierte er Jura in Berlin. Freiburg (Br.) und
Breslau (Dr. iur. 1922) sowie in Paris und London; hier war er 1925 als Solicitor
tätig. Auch nachdem er im selben Jahr in die Kanzlei seines Vaters, die sich
auf internationales Recht spezialisiert hatte, eingetreten war, pflegte er
enge Kontakte zu London, seit Ende der 20er Jahre auch zu den USA. Die
gleichzeitige Zulassung als Notar wurde ihm 1933 entzogen, während er
als ehemaliger Kriegsteilnehmer die Anwaltskanzlei fortführen durfte. Seit
1936 verstärkte O. seine Beratertätigkeit in den Niederlanden (Royal Dutch
Shell Oil Company) und den USA (National Cash Register Company). 1937
emigrierte er mit seiner Familie nach London, wo er als Anwalt arbeitete
sowie als Rechtsberater des Kronanwalts und des Finanzministeriums.
1940 übersiedelte er in die USA. Nach dreijähriger Tätigkeit in einer New
Yorker Anwaltskanzlei meldete er sich zur Armee. Er wurde als Spezialist
für Finanz- und Devisenkontrolle wissenschaftlicher Mitarbeiter des Board
of Economic Warfare Washington Von April 1944 bis Juni 1946 in der
Rechtsabteilung der G-5 Division (Civil Affairs, Military Government) des
Obersten Kommandos der US-Streitkräfte, stand O. in engem Kontakt zum
stellvertretenden Kriegsminister und späteren Hochkommissar in Deutschland,
John McCloy, und – als dessen persönlicher Rechtsberater – zu General
Lucius D. Clay. An der Formulierung der von der Militärregierung erlassenen
Gesetze, besonders jener, die die Entnazifizierung und das Verfassungs-
und Justizwesen betrafen, war er maßgeblich beteiligt. 1946-48 Assistent
Legal Adviser im amerik. Außenministerium, blieb er auch weiterhin dessen



Berater für mitteleurop. Rechtsfragen. O. nahm an allen entscheidenden
Konferenzen teil, die sich mit Fragen der Grenzziehung und der politischen und
wirtschaftlichen Organisation Deutschlands, mit Friedensvertragsregelungen,
Entmilitarisierung, Finanzierung der Besatzungskosten und Reparationen
befaßten, so 1948 an der Londoner Sechs-Mächte-Konferenz über Deutschland
und 1950 an der Schuldenkonferenz. Er befürwortete die Maßnahmen des
Marshall-Plans und engagierte sich für eine Neugestaltung der deutschen
Kohle- und Stahlindustrie. Seit 1948 befaßte sich O. in einer New Yorker
Anwaltskanzlei für internationales Recht vornehmlich mit deutsch-amerik.
Finanz- und Wirtschaftsfragen. In engl., deutschen und franz. Fachzeitschriften
veröffentlichte er zahlreiche Artikel über internat. Korporations- und
Steuerrecht. 1957 übersiedelte O. nach Palo Alto in Kalifornien. Während einer
Ostafrikareise verunglückte er tödlich.
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